Lelegraphiſche Deneſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 30. December, 81% Uhr Abends. 
Berlin, 30. December. Der Miniſter des In 

nern, Graf von Eulenburg, hat von dem Stadtver⸗ 

ordneten -Worſteher hieſiger Reſidenz die Vorlage des 

Conceptes der zu Neujahr an den König zu richten 

den Glückwunſchadreſſe verlangt, widrigenfalls der 

Deputation keine udienz ertheilt werben foll. Die 

Autwort wurde Seitens des Stadtverordneten Bor 

ſtehers vorbehalten. 


König Ferdinand von Portugal hat die Candi ⸗ 
datur für den griechiſchen Thron definitiv abgelehnt. 
— —— öũm wk . 


Mundſchau in der Volkswirthſchaft. 
5 Die Trennung pon Landwirthſchaft und Gewerbe 
beginnt nach und nach immer mehr Platz zu greifen. In 
Siutrgart hat man jetzt eine Dungfabrik errichtet. Die 
Auhäufung großer Dungmaſſen bet der Reinigung von 
Straßen großer Städte hat ſchon längſt intelligente Land⸗ 
wirthe zur Anlegung von Compoſthaufen und dergl. veranlaßt; 
jetzt hat man eingeſehen, daß dieſe Maſſen von einzelnen 
randwirthen nicht aufgebraucht werden können, daß fie aber 
m rohen Zuſtand für den Handel ſich nicht eignen: eine 
ungfabrit muß fie dazu umformen. Merkwürdiger Weiſe 
Be auch hier die Zuuftanſichten lange Oppofition gemacht. 
Die Stuttgarter Weinvauer, beſonders der Güterbeſitzverein, 
hatten ſich im Jahre 1805 der Dungfabrik widerſetzt, weil 
der Dünger als Poudrette ausgeführt und damit die Dung⸗ 
kraft dem Land unersetzlich vertoren ginge. Die Gemeinde 
Stuttgart bezahlt jetzt den Unternehmern in den 3 erſten 
Jahren je 10,000 Fl., in den folgenden immer 1500 Fl. wer 
niger, ſo daß ſie nach 10 Jahren nichts mehr für die Reini⸗ 
gung der Straßen zu zahlen hat; die Landwirthe können 
jederzeit die Ueberlaſſung des rohen Düngers gegen ½ bis 1 
Kr. für den Kuditfuß verlangen, Compoſt ꝛc. kann ihnen auch 
leder Beit geliefert werden und die Unternehmer werden, da 
ihnen die Betriebstoſten nur 14,000 Fl. jährlich zu ſtehen 
toumen, einen ganz hübſchen Gewinn daraus erzielen. — 
Die Flachsvereitungsfabriten find das einzige Mittel, den 
Flachsbau wieder in Aufſchwung zu bringen. Der Tabak 
wird zwar zum größten Theil in Fabriten zubereitet; indeß 
hat der Laudwirth noch zu viel damit zu ſchaffen: die Fabrik 
ſollte ihn vom Acker wegholen und vollſtäudig zubereiten. 
Scheint dem der Transport im Weg zu ſtehen, ſo ſpricht dieß 
nur dafür, daß die Tabatsfabrikeu in Tabqtsgegenden ſein 
ſollten, oder daß die Halbfabritalion wenigſtens am Ort 
gus geführt werden ſollte. — Die Rüben⸗Zucker⸗Fabrikation 
at ſich am ſchnellſten von der Landwirthſchaft getrennt, weil 
ie techniſche Kenne vorausſebte, die der Landwuth nicht 
bat. Sie iſt deßhald raſch zu bedeutender Ausdehnung ge⸗ 
diehen: im Jahr 1861/62 fertigten 247 Fabriten 31,692,000 
Ctr. Zucker. Ein großes Capilal zur Vermehrung des Na⸗ 
tional⸗Vermögens; trotzdem ein Schaden für die Nation! 
Die Weillionen von Boll, welche die Fabriken vor der Con- 


— 


currenz des ächten Rohrzuckers ſchügen, find eine Vertheuerung 


diefes wichtigen Lebensmittels. Die Rüben Zucker⸗Fabrilen 
muüſſen vor dem höheren Culturgeſetz fallen, das keinen Welt⸗ 
ſireit der Treibhaus⸗Juduſtrie mit der Yrurhrent geſtattet. 
Die Branntwein Brennerei iſt noch viel au die Land⸗ 
wirthſchaft gebunden, weil ſie weniger iechuiſche Keuniniſſe 
verlangt und die drückſtände wieder in der Landwirehſchaft 
verwerthet werden. Die Anlegung von Spiitusfabriken auf 
dem Lande, in ähnlicher Weiſe wie in Frankreich die Zucker⸗ 
fabriken, die Uebereintunft der Landwirche und Fabrikanten 
zur Lieferung des Rohſtoffes und Abnahme der Rückſtände, 
kann hier nur in richtiger Weiſe ausgleichen. Die Verfuche 
zum Schutz der ländlichen Brennereien durch Beſteuerung des 
Spiruus bei den Fabrikamen und des Maiſches bei den 
Brennern, wie man ſie in Oeſterreich gemacht, ſind unglüd- 
liche Projecte, welche einer richtigen Volkswirihſchaft entgegen 
arbeiten. — Die Bierbrauerei, ſollte man meinen, iſt tdaum 
noch ein ländliches Gewerbe zu nennen. Und doch ſind z. B. 
in Preußen unter 10,459 Brauereien noch 2924 Hausbrau⸗ 
ereien. Leider haben wir noch keine Zuſammenſtellung der 
Erzeugniſſe von Braufabriken und Hausbrauereien, um genau 
nachweiſen zu können, wie unbedeutend die geſammte Haus⸗ 
maunstoſt gegen das Fabrikat iſt. Das einzige Beiſpiel der 
erſt neu gegründeten Mainzer Actien⸗Braueren, die im v. J. 
über 400,00 & umiſetzte, genügt aber für die Behauplung, 
daß fie Jo viel liefert, wie einige Hundert jeher Pausbraue⸗ 
reien. Und nun vergleiche man die Verſchwendung an Zeit, 
Arbeitskraft und Stoff in denſelben mit der rationellen Wirth⸗ 
ſchaft der Fabrik. Indeß zeigt ſich ſchon ein Fortſchritt: ſeit 
4800 find 211 Brauereien in Preußen eingegangen. Dage⸗ 
gen vermehrt ſich di. Fabrikation: nach den qußerordeutlichen 
Erfolgen der Mainzer Brauerei (ſie hatte im Jahre 1861 62 
nicht weniger als 17½ Gewinn) iſt eine großartige Brauer 
rei in Ludwigshafen a. Nh. angelegt worden, eine in Worms 
und eine in Würzvurg im Werk. In Hamburg hat ſich eine 
Actien-Geſellſchaft gebildet, die bereits 900,000 Mark (360,000 
Thlr.) gezeichnet; und im Weltbewerbe mit ihr wollen ſich 
1 Bierbrauer zu einer zweiten Geſellſchaft vereinigen. — 
ines kleinen ländlichen Gewerbes wollen wir noch erwähnen, 
das erſt im Uebergang zur Fabrikation begriffen, das iſt die 
Meus⸗Fabrikallon. Zu Baday in Frankreich beſteht eine 
lche. Es iſt zu verwundern, daß man bei uns noch nicht 
auf den Gedanken gekommen, während doch die Musberel⸗ 
tung bei uns recht heimiſch iſt. Die ſchnelle Zerſetzung des 
Ovſtes in dieſem Jahr hat das Bedürfniß recht fühlbar ge⸗ 
macht. — Dann ſei hier nochmals der Daſupforeſcherei ge⸗ 
dacht, Die Würzburger Geſellſchaft hat jetzt ſchon eine dritte 
1 
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Maſchine angeſchafft, die ſie in der Umgegend wandern 10 

ſen will, und eine zweite Geſellſchaft hat ſich daneben gebil⸗ 

det. In Norddeutſchland beſtehen bereits 150 ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften; in Süddeutſchland werden ſie nach den Vorzängen 
auch bald große Ausdehnung gewinnen. 


Deutſchland. 

* Aus dem zwiſchen der preußiſchen und großbritanni⸗ 
ſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen Vertrage, welcher vom 
1. Januar k. J. ab in Wirkſamkeit tritt, ergeben ſich laut 
Bekanntmachung des General⸗Poſt⸗Amts für die Correſpon⸗ 
denz mit Großbritannien folgende Beſtimmungen. Die ge⸗ 
wöhnlichen Briefe können, wie bißher, entweder unfrankirt 
oder bis zum Oeſtimmungsorte frankirt abgeſandt werden. 
Das Porto für dieſelben beträgt auch künftig bei der Porto⸗ 
Erhebung in Preußen: für den frankirten Brief 5 Sgr., für 
den unfrankirten Brief 7 Sgr. pro Loth; bei der Porto⸗Er⸗ 
hebung in Großbritannien: für den frankirten Brief bis ½ 
Unze 6 d, für den unfrankirten Brief bis % Unze 8 d unter 
Anwendung der in England giltigen Gewichts⸗Progreſſion. 
Recommandirte Briefe müſſen bis zum Beſtimmungsorte 
frankirt werden. Für dergleichen Briefe kommt, außer dem 
Porto, die übliche Recommandationsgebühr zur Erhebung. 
Sendungen mit Waarenproben und Muſtern genießen keine 
Borto- Ermäßigung. Für gedruckte, gravirte, lithographirte 
Gegenſtände irgend welcher Art, Karten, Photographien, ge⸗ 
bundene, gefalzte und brochirte Bücher, Druckſchriften und 
Correctlurbogen kommt hinwärts bis zum Beſtimmungsorte 
an Porto zur Erhebung: bei einem Gewichte bis % Pfund 
pro Loth 8 Pfennige, über % Pfund bis zu 1 Pfund im 
Ganzen 15 Sgr., über 1 Pfund bis zu 1½ Pfund 22 ½ 
Sgr., über 1% Pfund bis zu 2 Pfund 1 Thlr., über 2 Pfund 
bis zu 3 Pfund 1½ Thlr. Dergleichen Sendungen, welche 
dem Frankozwange unterliegen, müſſen entweder offen — 
ohne Emballage — oder dürfen nur in einem an beiden Sei⸗ 
ten offenen, die Wahrnehmung des Jahalts geſtaltenden 
Couverte verſandt werden; ſie dürfen nicht über 2 Fuß lang, 
breit, hoch und nicht über 3 Pfund ſchwer ſein. Dieſelben 
dürfen nichts Geſchriebenes, keine Ziffern oder Handzeichen 
enthalten, mit Ausnahme der auf die Correctur bezuglichen 
Bemerkungen bei Correcturbogen. Für die über England zu 
befördernden Briefe nach über ſceiſchen Ländern wird, außer 
dem Porto für Briefe nach Englaud ſelbſt, das Seeporlo 
vom britiſchen Ausſchiffungshafen ab erhoben. Letzteres iſt 
durch den neuen Vertrag ermäßigt worden. Das Porto für 
die in den directen preußiſch⸗amerikaniſchen Briefpacketen ber 
förderten Briefe nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika bleibt vorläufig unverändert. Recommandirte Briefe 
können nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein⸗ 
ſchließlich Californien und Oregon, nach Liberia und nach 
allen britiſchen Beſigungen und Kolonien abgeſandt werden. 

— Die Concefſion für die Til ſit⸗Inſterburger 
Bahn iſt nunmehr definitiv. ertheilt und die ver.angte Cau⸗ 
tion von 10,000 & für die pron;te Erfüllung der übernom⸗ 
menen Verpflichtung für die engliſchen Unternehmer bei 
der preußiſchen Bant eingezahlt. 

— Herr Wittig, ein geborener Sachſe, der eine lange 
Reihe von Jahren in Nordamerika, wo er naturaliſürt wurde, 
lebte und während der letzten Mougte in Berlin als politi⸗ 
ſcher Schriftsteller wirkte, iſt zum Redacteur der in Darm⸗ 
ſtadt mit Neujahr erſcheinenden „Fortſchritts Zeitung“ beru⸗ 
fen worden. 51 . a 

— Die Nachrichten aus Schleſien, von der ſteigen⸗ 
den Brodloſigteit und Noth der Weber und Spinner in der 
ganzen Provinz, werden immer bedenklicher. Auch das große 
Etabliſſement, welches die hieſige Firma Nauen, Löwe u. Co. 
in Niederſchleſten ſeit langen Jahren unterhielt, iſt in dieſen 
Tagen völlig geſchloſſen worden. Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt im 
Anſchluß an dieſe Nachricht: Wir hoffen und glauben, daß 
die Regierung rechtzeuig ſich ihrer Pflicht bewußt ſein und in 
ihrem Budget Mittel und Wege finden wird, jener Nottz ent⸗ 
gegen zu treten und fie, ſei es durch die Bahn? und Chauf & 
bauten, deren die Provinz ſeit Langem bedarf, ſei es auf an⸗ 
dere Weiſe zu lindern. Der Indemnität vor der nächſten 
Seſſion der Landesvertretung werden dieſe Ausgaben gewiß 
ſicher ſein, ſicherer vielleicht ſelbſt als die Koſten für die neue 

Kriegsſchule zu Engers. Was aber zum wenigſten, und ſchon 
letzt, von der Regierung erwartet werden darf, das iſt, daß 
ſie durch ihre Organe dahin wirkt, die von jenen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen ſo hart Betroffenen nach Möglichkeit zu richtiger 
Erkenutniß ihrer Lage, des vorübergehenden Characters der⸗ 
ſelben und damit zu Frieden und Geduld anzuleiten. 

— Aus Peſt wird folgender Seloſtmord gemeldet: Der 
Offiziersburſche eines Oberlieutenamis erhielt von feinem 
Herrn häufig wiederkehrende Verweiſe. Am 18. December 
halte ſich der Burſche wieder etwas zu Schulden kommen laſ⸗ 
len, weßhalb er eine Strafe erdulden mußte. Als er aus der 
Kaſerne lam, war ſein Herr abweſend. Nun begann er Alles 
im Zunmer zu zertrümmern, darunter werthvolles Porcellau, 
die Umformen, Wäsche, Stiefel wurden zerſchnitten, 500 Fl. 
Banknoten, welche zu Kaſten lagen, wurden verorgant, die 
Aſche fand ſich noch vor mit wenigen Ueberreſten. Darauf 
nahm der Raſende eine Piſtole, legte ſich ins Bett und ſchoß 
ſich eine Kugel durch den Mund. 

England. 

— Ein in London lebender Ablömmling von Skander⸗ 
beg, dem berühmten Kämpfer gegen die Türken im 16. Jahr⸗ 
hundert, beabſichtigt im Intereſſe der Griechen und der an⸗ 
dern chriſtlichen Völker der Türkei einen Feldzug Lagen die 
Türken, ähnlich demjenigen Garibaldis ‚gegen das Königreich 
Neapel, zu organiſiren. Er hat ſich an den (letzt in Neapel 
lebenden) Schrifiſteller Alex. Dumas mit dem Geſuche ge⸗ 


aus, und dieſer war gleichfalls in der Nacht dageweſen. An 
der Stelle, wo Has Teller fehlten, nach M.'s Seite Hin, fand 


wendet, für dies Unternehmen in Italien thätig zu ſein und 
namentlich demſelben die Unterſtützung der italieniſchen Re⸗ 
gierung zu erwirken. Er behauptet, daß er für ſeinen Zweck 
bereits 2000 Mann angeworben und zwei Dampfſchiffe ber 
frachtet habe. 155 i 5 ane 
g Italien. 
Turin, 28. December, (B. B. Z.) Die Mittheilungen 
der „Indépendanuce“, das italieniſche Cabinet ſei in Betkeff 
der römiſchen Frage uneinig, ſind gänzlich falſch. Die Mi⸗ 
niſter ſtimmten von Anfang an in dieſer Beziehung vollſtän⸗ 
dig überein. Ebenſo falſch iſt die Nachricht, der franzöſiſche 
Geſandte Sartiges habe die Rückgabe der Patrimonial⸗Güter 


u WE 
Danzig, den 31. December. 
*[Gerichts⸗ Verhandlung am 29. December.] 
Während des diesjährigen RE nein, ſich der 
Topfhändler Himmelweit aus Poſen apf dem Hotzmarkte. 
t und wurden nur 
Abends ſtellte 
5 zuſammen, legte 
e darüber und ſchlief daneben. Er merkte mehrfach, daß 
am Morgen Tellec fehlten, namentlich ſah er dies ganz be⸗ 
ſtimmt am Morgen des 13. Auguſt, wo er mehrere Dutzend 
von den Tellern vermißte, die er Abends vorher in einander 
geſtellt und mit Stroh bedeckt hatte. Neben ihm ſtand der 
hieſige Topfhändler Markbweki mit Tellern und Töpfen 


Seine Waaren ſtanden dort in Heu verp: 
nach dem Bedürfniß des Verkaufs ausge) 
er immer die Teller und ſonſtigen Waar 


* 


ſich eine Brieftaſche mit Pfandſcheinen, welche M.s Namen 
enthielt, und welche diefer als ſein W 7 ute. Dies 
führte dazu, unter deſſen Waaren polizeilich nachzuſuchen und 
man fand 2 Dutzend weiße Teller nebſt einigen bunten, noch 
in Heu verpackt. Dieſe alle erkannte H. als die ſeinigen mit 
voller Beſtimmtheit an. M. behauptete, ſie von H. s Vater 
gekguft zu haben, allein nach dem Zeuzniß des H., in Ver⸗ 
Sage mit dem Umſtande, daß ſeine Brieftaſche an der 
Stelle lag, wo die Teller chaten 

M. dieſelben geſtohlen 6 2 

gauges vorgenommenen Hausſuchung wurden bei M 
Menge verdächtiger © gefund e die Unter 
chung als geſtohlen herausſtellre. — Der Gerichtshof 
tete Me. in allen Fällen des Diebſtahls ſchul 
auf 3 Monate Gefängniß, Interdiction und 


war es unzweifelhaft, daß 
ei einer in Folge 


und erkannte 
olizei⸗A . 
a Ver mie te . RER 

— Ein bekannter "Berliner de den Fortuna 
mit ihren Gütern reich geſegnet, gehört auch zu den Aubetern 
einer Sängerin erſten Ranges; aber ungeachtet aller Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, mit denen er ſeiue Auserwählte üverſchüttete, war 
es ihm bisher nicht gelungen, auch nur den kleinſten Beweis 
von Zuneigung ihrerſeits zu erringen; der Küäaſtlerin wurden 
im Gegentheil feine Huldigungen mit der Beit läſtig und ſie 
wich ihm bei jeder Gelegengeit aus. Dieſer Tage nun hatte 
der verſchmähte Liebhaber zwei koſtbare Roben aus Paris 
requirirt, mit ‚Deren einen er das Herz der ſpröden 
Nachtigall zu erobern hoffte. Er überſandke beide der Künſt⸗ 
lerm und bat fie in einem Schreiben, diejenige Robe, welche. 
ihr am meiſten zuſagen würde, als ihr Eigenthu em zu betrach⸗ 
ten; am Abend wolle er ſich perſönlich etufiuden, um aus ih⸗ 
rem Munde den Ausfall der Wahl zu vergeh nen. Kucz vor 
der bezeichneten Stunde jedoch erhielt unſer Seladon ein 
Billet von ſeiner Angebeteten folgenden Juhults: „Die über⸗ 
ſandten Roben gefallen mir gleich ausneh mend, ich werde 
beide behalten und Sie brauchen ſich daher heute Abend nicht 
zu mir zu N 75 i un ns I Ihe 

— Aus Peſt wird geſchrieben: Ungemeines Aufſehen 
macht hier eine in der Modewaareuhandlung Monaſtecty und 
Kuzmik ausgeſtellte Pracht? Meute, welche in den nächſten 
Tagen am franzöſiſchen Hofe Kb wird. Diefes wahr⸗ 
hafte Prachtſtäck iſt für die Fürſtla Metternich beſtim ut, welche 
5 ſich zur Aufgabe gemacht hat, die ungaxiſche Tracht in 
Paris en vogue zu bringen. Die irn 
ſcheim Schnitt, von gage den Saen mi 955 
brämt und mit Silberſchuüten verziert. 

— Dem Journal von Rouen iſt eine komiſche Fatalität 
paſſirt. Daſſelve begann die „Erzählung eines Aueflages, 
den der Hof von Complegne aus machte, mit den Wocten: 
„l’enipereür s'est pendu aujourd'hui avec toute sa suite 
. (der Kaiſer hat ſich heate aufgehängt mit ſeinem gan⸗ 
zen Gefolge) natürlich ſollte es heißen: „s'est bendu ..“ 
(hat ſich begeben). N \ 

Verantwortlicher Kedactemn: D. Nidert n Dante. 
Auagetöommene Feeinde am 30. December. 

ches Paus: Amtsrath Fournier a. Kodgzielee, Rit⸗ 
tergutsbeſ. Steffens a. Gr.⸗Golmkau, Geysmer a. Wogenap, Guss o. 
Conrad a. Fronza, Freih, v. Katzler a. Trankwitz, Kaufl. Meller 
a. Cherbourg, Lamb a. Greuville, Mac⸗Lean a. Memel, Cohn u. 
Aronhold a. Berlin, Schwieger a, Elbing. b 

Hotel de Berlin: wäh Straus a, Mainz u. Heucker a. Berlin. 

Walters Hotel: Niktergutebeſ. Pieper a. Puc, Gutsbeſ. 
Engelhard a. Marienhöhe, Weichaupt a, Alt-Rothhof, Leinkeve a. 
Gr. Krebs, Maltzahn a. Alt⸗Liebenau, Möller ae Kürſtein, Pachter 
Zenker a. Ryvieuitz, Kaufl. Abraham u. Kramer a. Berlin. 

Hotel oe Thoca: Apotheker Schach n. Fam, g. Sölblen, 
Gutsbeſt Weſſel n. Gem. a. Stiblau, Quittenbaum a. Sznetowko, 
Hoffmann a. Rawicz, Reg.⸗Rath v. Bülow a. Build, Kaufl. Seelig, 
tersdorff a. 


mi⸗ 
„ 
arapout ger 


d. Berlin, Ludwig za. Aachen, Rittergutsbeſ. v. 
Gumbinnen, Heine IE 30 1 Nase 
Schutelzer's Hotel: Kaufl. Neuburger a. en Eu 
feld, Liebmann u. Schmidt a. Berlin, Jacobſon a. Poſen, Rencſer 
Herzog a. Königsberg. 2 
Deutſches Haus: Hotelier Balze a. Graudenz, Kaufl. 
Roſendorf a. Stolp, Kürthier a. Berlin, Harder g. Elbing, Lach⸗ 
mann a. Labiſchin, Gerdun a. Königsberg, Schröder a. Neuſtadt, 
Bauer u. Poſtſeer. Neumann. Damig ” 


dieſes Bor- 


* 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht z. Danzig. 
I. Abtheilung. 
Den 27. December 1862, Vormittags 113 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried⸗ 
rich Wilhelm Schroder, Holzmarkt 
Nr. 10 hierſelbſt, ii Fuma Fr. Wilh. Schrö⸗ 
der, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet un 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 1. 
December c. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗ Rath Breiten bach beſtellt. Die 
Gläutiger des Gemeinſchuldners werden auf: 
geforcert, im dem auf 

den 6. Januar f., 
Vormittags 11% Uhr, in dem Verhandlungs⸗ 
zimmer Nr. 17 des Gerichtsgebäudes vor dem 
gerichtlichen Commiſſir Herrn Gerichts⸗ Rath 
Caspar anberaumten Termine ibre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
ve, ſchuloen, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
jelsen zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Februar 1853 einſchli ßeich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 

Anzeige zu machen. 12877 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf bei 
freier Se von: 


Stück fiefernen runden Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen Shleeper) 9 reſp. 11“ lang 
am 


und 11 2 opf, 
c. 34 Klaſr kiefern Klobenholz, 
7 45 7 7 Kaüppecholz, 
Dr „ geputzten Reiſern, 
„ 200 „ „ rauhen Reiſern und 
150 Stucken, 


» ” [22 t 

ſteht für den Belauf Heubude 
Dienſtag, den 13. Januar 1863, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Specht zu Heubude 
Termm an. 
Die Verkaufsbedingung en werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, auch bleibt den 
Kauflunigen überlaſſen, tie im Schlage gefällt 
und numerirt lie enden Hölzer anzujeben, 

Steegen, den 23. December 1862. 

Der Sberförfter 
Orto. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Hanvilungsgeſell chaft Gebrüder Fiedler und 
das Pripalvermögen der Kaufleute Moritz und 
Leuis Fiedler von bier wird ein Termin zum 
öffent ichen Verkaufe mebrerer ausſtehe aden nicht 
en zuhbar gen eſenen Forderungen, deren ‚Ver: 
zeichniß in unſerem Bureau V. eingeſehen wer: 
den kann, auf 

den 21. Januar 1863, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichtsgebäude auf Pfeffer⸗ 
ftadt, Te minszimmer No. ZU, vor dem Herrn 
Etudt: und Kreis: Richter Buſenitz anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Danzig, den 10, December 1862, ; 

Königl. Stadt- und Kreis Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. “29 30) 
De Concurs über das Ve mögen des frühes 

ten Kleiderhändlers Jacob Lichtenſte in 
bierfelbft, iſt duich Ausſchüttung der Maſſe be⸗ 
endigt. 

Danzig, den 1. December 1862. . 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


1, Abtkeilung, 12931] 


Bekanntmachung. 

Die am 31. d. Mts. fällig werdenden halb⸗ 
jäh lien Zinſen von den altern Danziger 
Kammerci⸗Schuloſcheinen können im Lanfe des 
Monats Januar 1863 an jedem Wochentage in 
den Vormutag sſtunden von 9 bis 1 Uhr auf 
unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Caſſe erhoben werden. 
Danzig, den 15. December 1862. 12691) 


Der Magiſtrat. 
Die 
Neue Stettiner Zeitung, 


Organ d. Foctſcheittsparterin Pommern. 
(Redalteur G. Wiemann). 
Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig 
das in der Provinz Pommern am meiſten ver⸗ 
breitete und geleſene politiſche Blatt. Außer 
täglichen Leitartikeln und Original⸗Correſpon⸗ 
denzen, Kammerberichten, enthält dieſelbe ne⸗ 
ben einer vollſtändigen politiſchen Ueberſicht 
und einem intereſſanten Feuilleton alles Be⸗ 
merkenswerthe über Provinzial» und Lokal⸗ 
Vorgänge, ſewie die füc das kaufmänniſche 
und landwirthſchaftliche Publikum nöthigen 
Berichte und Notizen. — Der Preis pr. Quar⸗ 
tal beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 5. 17% 
He.; der Inſertiouspreis pr. Petitzeile 1 F, 
und empfiehlt ſich das Blatt. feiner großen 
Verbreitung wegen ganz beſonders zur Auf⸗ 
nahme von Inſeraten. 
Stettin. 
Verlag von H. Schönert's Erben. 


Neujahrskarten 


ernſten und geitern Inhalts erhielt und 
t [2815] 


J. W. v. Lampen, 


empfiehl 
N Kalkgaſſe Nr. 6, am Jacobsthor 
[2815 im „Trompeter 4 

ö — Couverts gratis. 


2888] 


| 
| 


Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein nenes Abonnement auf das im unterzeichneten 


Verlage erſcheinende: 


Berliner Fremden- und Anzeigeblatt. 


Erſcheint täglich Abends 4 Uhr, 
in großem Folio⸗Format. 


Abonnementspreis pro Quartal: Fünfzehn Silbergr., frei in's Haus. 
Mußerhalb bei allen N DB TERROR: 19 Silbergroſchen. 


nyalt: 
Liſte der täglich in Berlin angekommenen Fremden nach amtlichen Quellen. 
Täglich ſofort nach d. Ziehung: 


Theaterzettel — Lotterie⸗Gewinnliſte — Courszettel. 


Oeffentliche Auctionen 
Vergaugungs⸗Anzeiger. 
Omaidus⸗F hrp'an. 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Droſchten⸗Tarif. 
Beiefporto⸗Taxe. 
Munz⸗Vergl. Tabelle 
Preistasdelle der Theaterplätze. 
Gebührentarif für Telegramme. 
Die Inſertionsgebühren im öffentlichen Anzeiger betragen: E 
für die zgeſpaltene Petitzeile: Einen Silbergroſchen. 
Die Redaction und Expedition des „Berliner Fremden⸗ und r ße befinden ſich un⸗ 
verändert: Markgrafenſtraße Nr. 48, zwiſchen der Franzöſiſchen und 
Berlin. Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Einen Tog vor d. Vorſtellung die 


Amtliche Betannmachungen. 
Amtlicher Polizeioericht. 
Wöchentlicher Kirchenzettel. 
Kirchliche Aufgebote. 
Civbil⸗Aufgevote. 
Familien⸗Nachrichten. 
Berliner Marktpreiſe. 

Die Handels⸗Regiſter. 
Termine in Wechſelſachen. 


Deutsche 
Allgemeine Zeitung. 


Verlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. | 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung fordert 
hierdurch die bisherigen wie neu eintretenden 
auswärtigen Abonnenten auf, ihre Beſtellun⸗ 
gen für das mit dem 1. Januar 1863 begiu- 
nende neue Vierteljahr ſofort bei den belref⸗ 
fenden Poſtämtern anzugeben, damit keine 
Verzögerung in der Ueberſendung ſtattfinde. 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 92. 
und wird von allen Poſtämtern Deutſchlands, 
Oeſterrei hs und des Auslandes angenommen. 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung, die nun⸗ 
mehr bereits 25 Jahre lang beſteht, wird es 
ſich auch in Zutuuft angelegen jein laſſen, den 
ſteigenden Auſprüchen ihres fortwährend ſich 
vergrößernden Leſerkreiſes immer mehr zu eut⸗ 
ſprechen. In jüngfter Zeit glaubt fie dies 
namentlich durch Einrichtung der regelmäßigen 
Beilagen bewieſen zu haben, welche zur Er⸗ 
gänzung des Haupiblattes dienen und außer⸗ 
dem ausführlichere belehrende wie unterhal⸗ 
tende Mittheilungen enthalten. f 

Die Richtung der Deutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie 
bisher: als ein im wahren Siane liberales 
und nach allen Seiten unabhängiges Organ 
wird ſie auch ferner „Wahrheit und Recht, 
Freiheit und Geſetz“ mit Eunſchicdenheit, aber 
zugleich mit Beſonnenheit vertreten und überall 
zur Geltung zu bringen ſuchen. Als ihre 
Hauptaufgabe betrachtet ſie fortwährend die 
Orientirung ihrer Leſer über die Tagesge⸗ 
ſchichte durch zahlreiche und zuverläſſige Oci⸗ 
ginalcorreſpondenzen, durch zweckmäßige Aus⸗ 
wahl aus den Hauptblättern Oeutſchlands wie 
des Auslandes und durch Leitartikel. Dane⸗ 
ben aber hält fie es ebenſo auch für ihre 
Pflicht, in allen für den Augenblick in den 
Vordergrund tretenden Tagesfragen entſchie⸗ 
den für das einzuſtehen, was ſie für richtig 
und erſprießlich hält, und ſo ihrerſeits zur 
Beſſerung der politiſchen Zuſtände mitzuwir⸗ 
ken. Sie hat ſchon oft die Genugthuung ge⸗ 
habt, wie noch jüngſt in deu wichtigen han⸗ 
delspolitiſchen Fragen, dadurch für ihre Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen einen Vereinigungspunkt zu 
bilden, und fie wird trotz der Anfeindungen 
von den verſchiedenſten Seiten auch darin 
nicht ermüden. Ihre Haltung den gegenwärs 
tigen Tagesfragen gegenüber liegt klar vor 
und bedarf deshalb keiner weitern Erörterung. 

Inſerate (die Zeile 2 Nyr.) finden durch 
die Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte 
Verbreitung. 


Die Deutſche Bürger⸗ 
Zeitung, 


das Organ d. deutſch. Haudwerkerbnudes | 


und des Preußifhen ganomeckerita ıves (Ver⸗ 
lag von Schröder & Rolcke in Berlin), eine Zei⸗ 
tung, die ausſchließlich den Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes gewiomet iſt, wird allen Hand⸗ 
werkern und deren Freunden beſtens empfohlen. 
Man abonnirt bei der Poſt. Preis 20 Sgr. 6 
Pf. vierte jahrlich. Inſerate (à 1 Sgr. 6 Pf. 
die zgeſpaltene Petitzeile) finden durch dieſe 
Zeitung die weiteſte Veroreit ang. 


N dem Kirchdorfe Adl. Liebenau, (einer wogl⸗ 
habenden bichtbevölterien Gegend), 1 Meile 
vom Bahnhöfe Pelplin, 1 Meue von Mewe u. 
/ Meue von der Weichſel, hart an der Chauſſee 
gelegen, beabſichtige ich mein Grunditüd,. beſte⸗ 
hend aus 7 Mocyen vorzüglichen Gartenbodens 
mit gutem eingerichteten Wohnhauſe für den 
billigen Preis von 3000 Thlr, mit 20% Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Das Grundſtück eignet 
ſich ſo vohl als Ruheſitz für einen Nentter, als 
auch zur Eröffaung eines kaufmänniſchen und 
Schankgeſchaftes, da in dieſem Orte nur ein 
derartiges Geſchäft exiſtirt. 

Ferner habe ich ebeadaſelbſt ein Grundſtück 
von „ Morgen vorzüglichſten Gartenlande mit 
einem Familienwobngebaude in gutem baulichen 
Zuſtance, des 6 Stuben enthält, nebſt dazu ge⸗ 
horigem geräumigen Stalle, welches Gtabliſte⸗ 
ment ſich ebenfalls zur Anlage derartiger kauf⸗ 
männiſcher Geſchafte eignet, fur den ſehr billi⸗ 
gen Preis von nur 1000 Thlr. zu verkaufen. 

Frankirte Offerten erbitte unter: 
Gutsbeſitzer Nohrbeck in Adl. Liebenau p. 

Pelplin. (2324) 


Expedition: Markgrafenſtr. 48, 
nahe der Jägerſtraße. 


Von d. Fonds⸗ u. Produktenbörſe d. 


Die Königl. Staats⸗Miniſterien. 
Die Geſandtſchaften a. Kgl. Hofe. 
Stadipon⸗Expeditionen. 
Bolizei-Revier-Bureaur, 
Dienſtmanns⸗Tarif. 
Oeffentliche Jaſtitute u. Gebäude 
Berl. Statuen u. Sehenswürdigk. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Aoreſſen⸗Nachweis. 


ägerſtraße. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Bromberger Zeitung. 


Die Anerkennung, welche der „Bromoberger 
Zeitung“ zu Theil g worden iſt, giebt uns die 
Hoffnung, daß es uns auch ferner gelingen wird, 
durch eme zeitgemäße Besprechung der Tages⸗ 
fragen in den Leitartifeln und durch eine über 
ſichtlich geordnete Zuſammegſtell ang der politi: 
ſchen Nachrichten allen billigen Aaſprüchen der 
geehrten Leſer zu genügen. 8 

Beſondere Aufmerifamleit werden wir den 
örtlichen und provinziellen Verhältniſſen widmen. 

Den Umfang unſerer Zeitung werden wir auch 
fernerhin durch zahlreiche Beilagen vermehren 
ohne den geringen Preis von 1 Tyler. 15 Sgr. 
pro Quartal für ganz Preußen zu erhöhen, ſo 
daß unſer Blatt bıliiger iſt, als jede andere 
preußiſche Zeitung von gleichem Umfange. 

Die Zeitung bringt tägeich eine telegraphiſche 
Depeſche über den Stand der Getreide-, Spiri⸗ 
tus: und Oelpreiſe und der Börſen⸗Courſe; 
außerdem werben die Producten⸗ und Börſen⸗ 
Berichte der größeren Handelsplätze ausfuhrlich 
mitgetheilt. 2 

Wichtige und politiſche Ereigniſſe gehen uns 
per Taegraph zu und gelangen dadutich ſchnell 
zur Kenntniß der geehrten Leſer. 

Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spalt⸗ 
zeile berechnet und finden eine weite Verbreitung. 
da die „Bromverger Zeitung“ zu den in der 
Provinz Poſen und einem Theile Weſtpreußens 
am meiſten geleſenen Blättern gehort. 

Man abonnirt auf die „Bromberger Zeitung“ 
bei allen preußiſchen Poſt⸗Anſtalten mit 1 Thlr. 
15 Sge. vierteljährlich. 


Die Expedition der Promberger Zeitung. 
F. Fischer'ſche Buchhandlung 


in Bromoerg. 


Einladung zum Abonnement 
Wochenſchrift des 
Nattonal⸗Vereins. 


Mit dem 1. Januar beginnt das Abonne⸗ 
ment für das erſte Quartal des Jahres 1863. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Richtung 
der Wochenſchrift unverändert bleiben wird. 
Vereinigung der geſammten militairiſchen und 
diplomatiſchen Gewalten in einer einzigen 
Hand, Wiederherſtellung einer Geſammtver⸗— 
tretung der deutſchen Nation, wachſame Wah⸗ 
rung aller wahrhaft deutſchen Intereſſen ge⸗ 
genüber dem Ausland, Entfeſſelung der durch 
verkehrte Staatsmaximen gebundenen politi⸗ 
ſchen und wirthſchaftlichen Kräfte des Volkes, 
Beſeitigung eines unberechtigten bureaukrati⸗ 
ſchen und Polizei-Regiments zu Gunſten einer 
vernünftig aufgefaßten Selbſt-Regierung in 
Provinz, Gemeinde und Genoſſenſchaft? — 
das find nach wie vor die weſentlichen Ziels 
punkte, welche das Organ des deutſchen Na⸗ 
tionalvereins verfolgt. 

Einſendungen für die Wochenſchrift, welche 
im Falle der Aufnahme anſtändig honorirt 
werden, bittet man an den Herausgeber, 
Herrn A. L. von Rochau in Heidelberg, 
zu richten. f 

Die Wochenſchrift kann durch alle Poſtan⸗ 
ſtalten, ſowie durch den Buchhandel bezogen 
werden. Der vierteljährige Abonnementspreis 
beträgt an Ort und Stelle 10 Sgr. oder 36 
kr.; im Thurn und Taxisſchen Poſtgebiet und 
im Buchhandel 12 ½ Sgr. oder 45 kr. Im 
Poſtvereinsgebiete beträgt der Aufſchlag beim 
Bezuge durch die Poſt 100 Proceut, ſo daß 
das Blatt dort alſo 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 
koſtet. 

Inſerate, welche bei der bedeutenden Abon⸗ 
nentenzahl des Blattes die weiteſte Verbrei⸗ 
tung in⸗ und außerhalb Deutſchlands finden, 
werden mit 2 Sgr. oder 7 kr. 
ſpallige Petitzeile berechnet. 

Coburg, im December 1852, 
Die Expedition der Wochenſchrift des 
Nationalvereins. 


Delicate Petersburger Neunau⸗ 
gen empfiehlt ſchock- u. ſtückweiſe 
(2954) E. Bacho, Holzgaſſe 3. 


Auge zu den beliebten Kinder⸗Verſorgungs⸗ 
Caſſen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia zum diesjährigen Beitrage nimmt 
bis zum 31. December entgegen 
F. E. Grote, Jopengaſſe 3, 

General⸗Agent. 


für die doppel⸗ 
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Ein bedeutendes Sor⸗ 
timent der neueſten Neu⸗ 
jahrs⸗Gratulationen er⸗ 
hielt und empfiehlt 


e 


W. F. Burau, 
12850] 


Langgaſſe Nr. 39. 


—— ee m da EEE ae 
+ 

Neujahrswuͤnſche. 

Die Ideen originell, die Zeichnungen neu 
und der Text draſtiſch⸗humoriſtiſch, die 
Ausſtattung brillant. 

Ernne und Auſtands⸗ Gratulationen in 
vielen Mustern. Kalender, Cotillouſachen, 
Nippesſachen u. Attrapen empfiehlt (2938) 
L. Preuss. 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
. HE BEE . 


Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handiung, 

Langgasse 78, 

empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Voilständiges Lager neuer 


Musıkalieas [435] 
3 


Kalender für 186 


werden in der größten Auswahl zu den wohlfeil ſten 
Preiſen empfohlen durch die Buchhandlung von 


h. Anhuth, vangeniartt Nr. 10. 
5 [238%] 


Getreideſäͤcke, Pferde⸗ u. 
Stubendecen empß, billigſt 


Cathar.-Pflaumen in ; bis 4 Ctrn., 
Kistchen und in mehreren Qualitaten 
empfiehlt zu billigen Preisen (29) 
Bernhard Braune, 


Buchenholz-Spänewerden beiQuan- 
titäten gekauft grosse Muhleng- 14, 
om 1. Januar 1863 bin ich wieder bereit 

1 — 2 Knaben, oder junge Leute in Pen⸗ 
non zu nehmen. Näheres Ziegengaſſe No. 5. 
2300) Jufliſcachin Bote. 


Molen Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken, zu Moder ateurlam-⸗ 


pen iu auen Größen verkaufe ich, um für 
dieſen Winter damit zu räumen, 3 
Koſtenpreiſe. 1866 
Er Wilh. Sanio. 
Fado. Goldfiſche, dazu Gläſer, 


Conſols, Schwäne, Wluſchelu, Nepe einpl. 
W. Sanio. 

ki" wirklich treuer, Heissiger und or-laungs- 

liebender juuger Mau, besöaders im 
Rechuen geübt, mit bedeutenden geograpki- 
schen Kenntnissen, bittet von gleicu ab unter 
bescheidenen Ansprüchen als Kesehalstülrer, 
Verwalter ja Fabriken oder in einem Spedi- 
lions-Geschälte, resp. iu einem Verwaltungs- 
Bureau aut Gütern mit Verwaltung der Kasse 
und Polizei placirt zu werden. Näueres durch 
die Exp, dieser Zeitung. 


E junges, anjtändiges und gebildetes Maͤd⸗ 
chen von auper hald ſucht ſeſoct eine bau- 
ernde, Stellung f einem rriauichen Detauge⸗ 

alt als Vertduſertu. 
150 eklertanten werden höflichſt gebeten, ih re 
Adreſſen sub A. No. 2914 in der Exp. dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


6 


En Knabe, moſaiſchen Glaubens und mit den 
nöthigen Schultenntauiſſen verſehen, tann 
in meiner Leinen⸗, Manafactur- uno Kurz⸗Waa⸗ 


Handlung ſofoct als Leheliug placirt wer⸗ 
ren⸗Handlung 101 0 (ao) 


Bromberg, den 27, December 1864. 


M. Frank. 
Ein tüchtig. Formermeiſter 


wird geſucht bon Eudwig Spnde in Schön⸗ 
anke. 2893) 


Hop EL 


de St. Petersbourg. 
Zum Sylveſter⸗Abend eine große 
Gratis-Auslooſung 
von Sylbeſter- und Neujadesfiherzen. 
Ein Jeder erhält feinen WIR uaſonſt; gute 
Laune bitte mitzubeingen 
Es ladet hierzu alle Frohlichen, inzbejondere 
meine wertheg Kunden und Freunde eraebenſt 


ein  [2%9] G. Genſch. 


Heute, am Sy deller⸗Adend 


koßes 


CONCERT 


im Rathsweinkeller, 
ausg führt von der Capelle des 4. Königl. Oſtp. 
Gtenadler⸗Regiments (No 5), unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Capellmeiſter Winter. 
Anfang 8 Uhr. Eatcee 22 Sgr. 
u 


2 
[2940] F. A. J. J nee, 
22 ß 2 ĩ 
Druck und Vale von 5 Kafe mam 


